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remained ımportant for the PTOCCSS. “Ortho- torisch-kritische Edition der Ethik Vermiglis
dox  7 theologians regarde the Bible NOTt only d ann insofern als Grundlagenforschung gelten,
od’s word but also AS human words, and St als VOIN 1er AaUs In einem wen1g erforschten
explores the significance ofthe ploneering work Gebiet weitergehende Forschungen hervorge-
In hermeneutical theory begun by Flacius and hen können. Sowohl die umfangreiche Fıin-
continued by Solomon Gilassius of Jena and leitung WIe auch der kritische Apparat der
others In the seventeenth centurYy, and Edition ermöglichen I dem Leser, eın
including Johann Rambach In the eight- Forschungsfeld betreten.
eenth Alongside this hermeneutica the Der Edition, die mıt Joseph McLelland
heirs of Luther and Calvin pursued the dis- einem der Pioniere der NECUETEN Vermigli-
cipline of philologia In 1ts Varlıous aspects Forschung gewidmet Ist, ist eine ausführliche
Noteworthy In the pursult of the COrrect Einleitung vorangestellt, die 65 dem Leser
1Ualces of biblical vocabulary, STAIINAL, and ermöglicht, Vermiglis Eth 1M Kontext der
SyNÜaxX 15 the intensification ofstudies of Ancient Überlieferungs- und Druckgeschichte VCI-

stehen. Posthum 1M ahr 1563 AaUus selinenNear Eastern languages In Lutheran circles In
the mid-seventeenth centurYy, promoted by Straisburger Vorlesungen der Jahre 1553
Johann Gerhard and his SOM Johann rnst, 1556 hervorgegangen, stellen die Herausgeber

others, and the attention paid rabbinic ausführlich die einzelnen Ausgaben der Ethik
literature, which Wäas increasingly gleaned for bis 1598 VOTL, entscheiden sich jedoch für die
insights and interpretatiıve help. Parallel devel- Wiedergabe der Erstausgabe, weil die weılteren
opments took place Calvinist faculties AS Drucke „keine nennenswerten Anderungen
well St devotes ONE chapter also the under- mıt sich brachte(n)” S Kenntnisreich wird
standing ofboth Lutherans and Calvinists ofthe die Überlieferung der Nikomachischen Eth  z
relationship ofthe Old Testament and the New, 1mM Mittelalter vorgestellt. „Dass der Nikoma-
calling attention, A he oes throughout the chischen Ethik 1mM Mittelalter verhältnismäfßig
book, confessional similarities and differ- wen1g Aufmerksamkeit geschenkt wurde  c

INn the approach interpretive questi1ons. 5.8) wird INan gleichwohl nicht teilen
können, wI1e die Hıiınwelse auf die Ethik-As the seventeenth century neared ıts close,

heightening interest iın text criticısm and also Kkommentare Alberts des Grofßlßen und 'Ihomas
literary analysis pointed ıIn the direction of Aquins selbst belegen. Vermiglis Ethik-Kom-
erdevelopments In English and continen- mMentar wird darüber hinaus In dessen viel-

exeges1s. fältige zeitgenössische Ethik-Traditionen g_
This volume should SE VE AS helpful tool for stellt, die eutlic machen, welche grofße

instruction the erra Incognita of n_ Bedeutung das „Corpus Aristotelicum , un:
teenth century Protestant exegesI1s and AS damit auch dessen Ethik, In der Frühen
stimulus and navıgator poin students In Neuzeıt esa und INan insofern nicht mehr
number of directions for research into the legt auch die gegenwartıge philoso-
many-facetted Held of early modern iblical phiehistorische Forschung ahe VOIN einer
studies. Entgegensetzung VON Scholastik und Huma-

aın LOuItls Robert olb N1ISMUS sprechen annn Für diese Kontextua-
lisierung hilfreich ware sicher SCWESCH, einen
Blick In Wilhelm Rısses grofße bibliographi-

Petrus Martyr Vermiglı: Kommentar A w Nı1- sche Studie AaUus dem ahr 1998 „Ethica et
komachischen des Aristoteles, hg VO  — Politica“ SOWIeE In Eckard Keßllers „Aristoteles
uca Baschera Christian Moser, Leiden Latine“ AUN dem ahr 1995 werfen, zwel
Boston Brüll 2011 (Studies In Medieval and wichtige Arbeiten diesem Ihema, die den
Reformation Traditions, [ &S 6972 S: Herausgebern offenkundig unbekannt sind
ISBN 978 nNntier dem Stichwort Z Hermeneutik Ver-

miglis” wird das wissenschaftliche Verfahren
Philosophische Strömungen unter 'Theolo- dieses Kommentars vorgestellt: unter C  „loci

ScCH der frühen (Jeneration der Reformation werden grundlegende systematische Fragen
haben sowohl Was Wittenberg, als auch die der Ethik, nicht zuletzt auch In ihrem Ver-
Schweiz anbelangt traditionellerweise wen1g hältnis ZU! christlichen Doktrin entfaltet (Z
Beachtung efunden. DIes beginnt sich ıIn der felicitas, hbeatitudo, habitus, virtus). DIieses
Jungsten Zeit andern. Vermiglis Kkommentar Verfahren steht damit ıIn der Tradition der
ZUT Nikomachischen Ethik des Aristoteles, den aristotelisch-ciceronisch-boethianischen T1O-
die beiden Herausgeber ıIn einer 1es schon pik, die für die Wissenschaftsgeschichte der
vorwegzunehmen vorbildlichen Edition VOTI -

wI1Ie 1es auch für viele andere Gelehrte der
frühen Neuzeıt VON zentraler Bedeutung Ist,

gelegt haben, stellt zweiftellos einen wichtigen
Beitrag In dieser DCHEITCN theologie- und phi- Reformation ele ist (Melanchthon, Strigel,
losophiehistorischen Forschung dar DIie his- Kahl, a.)
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Die Edition des Kommentars AT Ethik des Markus Friedrich: Der lange Arm Roms®
Aristoteles 1st vorbildlich kollationiert, abge- Globale Verwaltung und Kommunikation
glichen mıt spateren Ausgaben und L(ypogra- JesuitenordenxFrankfurt
phisch SOT:  19 wiedergegeben. In rel Ap- Maın Campus ZOLL. Kart., 5009 S Abb
paraten wird der ext näherhin erschlossen, ISBN 978-3-593-39390-2
die In den Editionsrichtlinien begründet WeTl-
den In einem textkritischen Apparat werden Der LICU gegründete Jesuitenorden hat AUs$s-
die Varlanten festgehalten, der zweıte Apparat gesprochen „moderne“ Verfahren ZUT Errel-
stellt den griechischen Aristotelestext SOWIE die chung seiner eher traditionellen religiösen
mittelalterliche Übersetzung VOINl Robert (GGrOs- Ziele eingesetzt. SO ist möglich, ih iın der
eteste VOL. Der Sachapparat schlie{fßßlich welst vorliegenden Frankfurter historischen Habili-
die VOoO  — Vermigli explizit zıtierten der implizit tationsschrift hne jedes kirchengeschichtliche
verwendeten Quellen ach Der Edition ist Erkenntnisinteresse 1mM Rahmen der g_
schliefßlich eine umfangreiche Bibliographie Nannten ‚neuen“ Politikgeschichte als ara-
der Quellen und Literatur, eın Bibelstellenre- digma eines damals aufkommenden „papler-
gıster, eın Quellen- und Personenregister bei- basierten Regierungsmodells” untersuchen.
gefügt, die für eine weitergehende Erschlie- Nicht mehr durch persönliche Interaktion mıt
Bung dieses Kommentars außerst nutzlich diesem 7weck reisenden Herrschern, SO11-
sind. Fın weni1g iırrıtlert ist I1all, WEl Ial ern durch Briefwechse]l reglert die Bürokratie
Melanchthons Schriften der für Vermigli des Aktenzeitalters. Der Verfasser geht ıIn vier
aufßerst wichtig War sowohl unfter der Schritten VOL. /Zuerst wird das „administrative
Abkürzung „PMO“ findet WIe auch unter Selbst  € einschlie{fßlich der dessen Be-
der allgemein üblichen Abkürzung „ CR“ schreibung eingesetzten Metaphern unter-
(S. 666{f) Bel beiden handelt C sich die sucht Darauf folgt eın Rekonstruktionsver-
gleiche Ausgabe. such des Regierungsalltags aus zentraler wWwI1e

Okumenisch VON beträchtlicher Brisanz okaler Perspektive. AnschliefßSend geht DBS g_
dürfte darauf sSE1 1ler ausdrücklich VelI- wisserma{fßsen parallel dazu, aber miıt veränder-
wlesen Vermiglis Tugend-Begriff se1n, den ter Perspektive das zugrundeliegende

1M 6. Kapitel selines zweıten Buches AdUuS$s- Informationssystem, enn der Aufschwung
führlich entfaltet hat Vermigli kennt danach schriftlicher Information als Herrschaftsmittel
„Vırtutes Civiles”, die alle Menschen entwickeln ist das Leitthema der Studie. Abschliefßend
können, die jedoch hne jegliche Heilsbedeu- wird 1mM Sinne des Fragezeichens 1M 'TLitel
tung sind; die theologischen Tugenden hängen geprüft, WIe weiıt die behandelten Verfahren-
gänzlich VONN der Gnade (Jottes ab Daneben weltraumige Herrschaft effektiv machen oOnNnn-
kennt jedoch als eine dritte ategorie eiıne ten der nicht
„1ustit1ia inhaerens”, die bestimmte Eigenschaf- Im ersten eil wird zunächst die Rolle des
ten der bürgerlichen und theologischen 1141 fast allmächtigen Generals „auf dem hohen
gend vereinigen. Mit diesem Begriff einer Turm  CC selner Ordenskurie In Rom auf der
„1ustitia inhaerens“ macht deutlich, ass Grundlage jesuitischer Texte geschildert, samıt
die Rechtfertigung des Menschen nicht allein dem Ideal,; habe S$uavıter regleren. Ich
eın passıver Vorgang ist, sondern diese auch halte allerdings dafür, suavıter nicht, wI1e 1er
eine ethische Dimension besitzt, die In einer geschieht, unter dem Einfluss des douce elines
„regeneratio” durch gute Werke besteht. Wiıie französischen Textes mıt CCc6  „ SUuf übersetzen,
die ähe ın Bucers Ausführungen 1mM Wäas ann 1M Deutschen immer Anführun S_

zeichen braucht, sondern mıt „milde” derRegensburger Buch VOoO  — 1541 deutlich macht,
wird die Theorie einer „duplex iustitita” „sanft”. Anschliefßend werden Entwicklung
einem Grundbegriff reformierter Ethiktradi- und Struktur des Briefwechsels geschildert
tion ZUT Erklärung des Verhältnisses zwischen und mıt anderen schriftbasierten Informa-
passıvem Empfang der Gnade und aktiver tionssystemen des 16./17. Jahrhunderts VCI-

Beteiligung dem dadurch inıtnerten eili- glichen, insbesondere VON Kaufleuten und
SUNSSPIOZCSS. Nicht L1UTE AaUus diesem Grund 1st Diplomaten. uch VO apsttum 1st die

hoftfen, ass diese Edition des Kkommentars Rede, aber 1Ur VON den Statusrelationen un
ZUTrC Nikochamischen Ethik des Aristoteles der Propagandakongregation. Es bleibt r_

ständlich, ass die Nuntiaturberichte und dasAnlass weitergehenden Forschungen bietet.
DIe Wirkungsgeschichte der durch Vermigli päpstliche Staatssekretariat, ebenfalls mıiıt
grundgelegten Ethik-Tradition 1mM Reformier- Briefen reglert wurde, der die neuerdings
tentum stellt eın dringendes Desiderat der iIntensiv erforschte Inquisition nicht einmal

erwähnt werden, obwohl Friedrich die ein-Forschung dar
Günter Frank Karlsruhe schlägige Spezialliteratur kennen scheint.

uch die Stellung des Generals selbst ware mıt
derjenigen des Papstes vergleichen; immer-
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